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Ondulierendes Formsperrholz und chromstahlverkleidete Stützen bestimmen das 1966

vom Architekten Heinrich Graf eingerichtete Restaurant Walhalla in St. Gallen (Aufnahme
kurz nach Fertigstellung). Bild: Momino Schiess, Staatsarchiv St. Gallen, Nachlass Graf

Hereinspaziert:
Das vollständige Programm
mit aktuellen Informationen
zu den Veranstaltungen ist
unter www.hereinspaziert.ch
zu finden.

«Zu Tisch»

21. Europäische Tage
des Denkmals
13./14. September 2014

Kurz und bündig bitten die diesjäh-
rigen Denkmaltage «zu Tisch». Der
Anlass, an dem die Tätigkeit der

Denkmalpflege und ihre Objekte
im Mittelpunkt stehen und der von
der NIKE in Zusammenarbeit mit
dem BSA und weiteren Verbänden

getragen wird, findet mit rund 300
Veranstaltungen und Führungen am
Wochenende vom 13. und 14. Sep-
tember statt.

Das vielfältige - und bisweilen
im wörtlichen Sinn sättigende -
Programm folcussiert dieses Jahr auf
Nahrungsmittel und ihre Zuberei-

tung beziehungsweise auf das kuli-
narische und gastronomische Kul-
turerbe der Schweiz. Räume, in
denen getafelt und getrunken wird,
sind seit jeher Orte der Begegnung
mit entsprechend zentraler gesell-
schaftlicher Bedeutung. Ebenso

wichtig für die Geschichte der Er-

nährung ist natürlich die Küche, die

freilich als blosser Nutzraum dem
öffentlichen Blick oft gerade ab-
sichtlich entzogen blieb und so auch

im architekturgeschichtlichen Be-

wusstsein kaum den gleichen Stel-
lenwert geniesst. Spätestens seit der

Moderne ist die Küche zudem der
Raum, der mehr als andere den tech-
nischen Fortschritt dokumentiert
und sich dabei auch gestalterisch
radikal wandelte. Unbestritten aktu-
eil ist aber auch das ganze Feld der

Nahrungsmittelproduktion. Gerade
hier bezieht man sich nicht nur im
Sinn nachhaltigen Wirtschaftens auf
traditionelle und handwerkliche
Techniken, sondern auch im Namen
des Genusses.

Das Thema signalisiert damit
auch eine Verlagerung hin zu Veran-

staltungen und Veranstaltern, die
stärker als in früheren Jahren das Er-
lebnis in den Vordergrund stellen.
Dies entspricht durchaus dem neuen
Selbstverständnis der NIKE, die sich
kürzlich einen neuen Namen gege-
ben hat und (bei gleichbleibendem
Akronym) nun als «Nationale Infor-
mationsstelle zum Kulturerbe» fir-
ntiert. Es bleibt zu hoffen, dass diese

Öffnung hin zum allgemeiner gefass-

ten «Kulturerbe» (anstelle der bishe-

rigen «Kulturgüter») nicht das eigent-
liehe Thema der Denkmaltage in
den Hintergrund rückt: eben die
Denkmäler als materielle Zeugen der

Architekturgeschichte.
Ein Schwerpunkt des Programms

liegt, dem Thema entsprechend, auf
historischen Wirtshäusern und Res-

taurants, die vom vormodernen
Landgasthof bis fast in unsere Ge-

genwart reichen. Die notorische
Schnellebigkeit von gastgewerbli-
chen Modeströmungen hat dabei
nicht nur eine Vielfalt von Restau-
rantinterieurs geschaffen; aus denk-

malpflegerischer Perspektive stellt sie

auch eine Herausforderung dar.
Diese Problematik streift eine vom
BSA Ostschweiz veranstaltete Füh-

rung durch das Restaurant Walhalla
in St. Gallen, immer noch ein cha-
rakteristisches Interieur der 1960er
Jahre, wenn auch die mobileren Aus-

stattungsstücke die üblichen Erneu-
erungszyklen nur teilweise überdau-

ert haben.

Ernährung in zwei ganz ver-
schiedenen Epochen präsentiert die

Aargauer Denkmalpflege im Kloster
Fahr mit dem ehemaligen Speisezim-
mer des Propstes und dem unlängst
fertiggestellten Einbau einer neuen
Cafeteria. Nahrungsmittelproduk-
tion war die Bestimmung von Indus-
triearealen, deren Umnutzung sich

eine Auftaktveranstaltung des Berner
Architekturforums am 9. September
widmet. Die Versorgungsinfrastruk-
tur der Stadt stellt schliesslich die
Stadtzürcher Denkmalpflege ins

Zentrum, etwa mit einem Rundgang
durch das Seewasserwerk.

Einige Denkmalämter fokussie-

ren weniger auf das Ihema als je-
weils auf einen Ort, so die Bündner
Denkmalpflege auf Disentis, jene
des Kantons Zürich auf Bauma und

Umgebung (etwa mit der Umnut-
zung der ehemaligen Textilfabrik
Bleiche in Wald), die Kantonale
Denkmalpflege von Basel-Stadt auf
die Vorortgemeinde Riehen. Hier
stehen etwa das soeben sorgfältig re-
staurierte Hebel-Schulhaus (vgl.
dazu den Beitrag auf S. 80 in diesem

Heft) und einige herausragende
Wohnhäuser vom Neuen Bauen bis

in die 1970er Jahre offen. Die Glar-
ner Denkmalpflege lädt in den Feri-
enort Braunwald, wo seit den 1920er
Jahren mit dem Aufschwung des

Ferienhauses auch etwa das Haus des

Architekten und langjährigen SWB-
Geschäftsführers Egidius Streift von
1929 entstand. —A/c/c/«'or AAc/t/Z
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